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Abb. 2. Felsbild von Yororobá bei Aguas Calientes.

d) Unweit der Chiquitano-Siedlung Yororobá, 3 km nördlich des Dorfes Aguas
Calientes (an der Bahnlinie in der Nähe von Roboré) befinden sich ebenfalls
unter einem Abri Felsmalereien in Rötel.

6. Ausgrabungen in Velasco

 Wo die Gummiwälder im Norden von Velasco (200 km nördlich von
San Ignacio de Velasco) beginnen, betreten wir das Gebiet der tropischen
Regenwälder Amazoniens. Jährlich überschwemmen die Flüsse weite Urwald
striche. Die hier siedelnden Menschen sind gezwungen, sich auf natürlichen
Erhebungen außerhalb der Überschwemmungszone niederzulassen. Wo es
solche nicht gibt, müssen künstliche angelegt werden. Tonscherben oder sogar
vollkommen erhaltene Töpferware auf solchen Erhebungen zeugen von einer
ehemaligen Besiedlung. Wer die Erbauer und Besiedler dieser künstlichen oder
natürlichen „mounds“ waren, weiß man noch nicht.

Ich konnte verschiedene Graburnen ausgraben und dabei zwei Typen
feststellen: solche, in denen der Tote nur sekundär bestattet werden konnte
(kleine Öffnung) und solche, in denen er in sitzender Haltung beigesetzt wurde
 (oben mit großer Öffnung). Alle Urnen enthielten reichhaltiges Material an
Töpferware. Ferner konnte ich in der Nähe der Siedlungen Remanso, Piso
Firme, 10 de Abril, El Abasto, Campo Grande de los Pausernas und Florida
zahlreiche Tonscherben (Oberflächenfunde) sammeln.


